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Vernachlässigte Dimensionen 
unserer Mahlzeitenkultur 
Ein kulturökologischer Blick auf aktuelle Diskurse zum Thema Ernährung und  
Ernährungsempfehlungen zeigt Schwachpunkte. Noch immer mangelt es an  
ganzheitlichen Sichtweisen, die sowohl ökologische Kriterien als auch sozio-kulturelle 
Kontexte im Blick haben.
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Die Human- und Kulturökologie der
Ernährung ist seit Langem eines der 

zentralen Themen der Deutschen Gesell-
schaft für Humanökologie (zum Beispiel 
Egger und Teherani-Krönner 2004) und 
wurde als wichtiger Aspekt unseres täg-
lichen Lebens aus zahlreichen Perspekti-
ven und Fachrichtungen beleuchtet. Die 
Jahrestagung 2022 Kulturökologie der Er
näh rung und Agrarwende stellte die kultu-
rellen Aspekte in den Mittelpunkt.1 Auf 
dieser Grundlage geht es hier um einen 
erweiterten Blick auf die Agrarwende so-
wie um Kritik an gängigen Ernährungs-
ratschlägen. 

Agrarwende – Zusammenspiel von 
Ernährungspraktiken und 
Agrarproduktion 
Nach einer Studie des Potsdam-Instituts 
für Klimafolgenforschung ist eine Um-
stellung von Agrarproduktion und Ernäh-
rungsweisen dringend erforderlich, weil 
Landbewirtschaftung und Lebensmittel-

produktion vom Acker bis zum Teller bis 
zu einem Drittel der weltweiten Treib-
hausgasemissionen entlang der gesam-
ten Lieferketten ausmachen (Bodirsky et 
al. 2022). Dabei lautet die Devise, sich 
nicht nur bescheidener, sondern vor al-
lem anders zu ernähren, wie eine Oxford-
Studie zu Umweltbelastungen von 57 000 
Lebensmitteln zeigt (Clark et al. 2022, S. 
5). Zwar steht laut Bericht der Zukunfts
kommission Landwirtschaft (ZKL) das Ag-
rar- und Ernährungssystem am „Beginn 
eines durchgreifenden Transformations-
prozesses“ (ZKL 2021, S. 3), doch könnte 
dies durch den Krieg in der Ukraine ge-
fährdet sein.

Schwache ökologische Kriterien in 
Empfehlungen der Ökotrophologie
Für den angestrebten Transformations-
prozess werden Ernährungspraktiken als 
maßgeblich mit in die Pflicht genommen. 
An Forschungen auf diesem Gebiet fehlt 
es in der Bundesrepublik nicht. In den 
Vorgaben für gesunde Ernährung fehlen 
jedoch ökologische Kriterien – als Bei-
spiel sei das Modell Ernährungspyramide 
genannt (Teherani-Krönner 2022). 

In der Schweiz legte die Studie von 
Jungbluth et al. (2022) über die Lebens-
mittelpyramide einen Zielkonflikt zwi-
schen Gesundheit und Umwelt offen und 

löste hitzige Debatten unter Expert(inn)
en aus.2 In der Tat  gehen gesündere Er-
nährung und Umweltschutz nicht immer 
Hand in Hand. So können verarbeitete 
Lebensmittel mit hohem Zuckergehalt 
wohl der Gesundheit schaden, aber rela-
tiv geringe Umweltauswirkungen haben 
(Clark et al. 2022, S. 6).

Ernährungsratschläge ohne sozio-
kulturellen Kontext
Selbst wenn wir gesundheitliche und Um-
weltkriterien berücksichtigten, gäbe es 
keine Garantie für einen Wandel in den 
Essgewohnheiten, denn die wissenschaft-
lich erarbeiteten Regeln werden so gut 
wie nie beherzigt (Fossgreen 2022). Wor-
an liegt es, dass die guten Ratschläge 
mittels Ernährungspyramiden wenig be-
folgt werden und der Erfolg von Ernäh-
rungsberatung oftmals bescheiden bleibt? 

Die Ursachen mögen vielfältig sein – 
doch mit der kulturökologischen Pers-
pek tive lässt sich eine vernachlässigte Di-
 mension sicher identifizieren: Die sozia-
len, kulturellen und kommunikativen As-
pekte unserer Ernährung werden bisher 
in den Ernährungswissenschaften in al-
ler Regel nicht oder kaum beachtet. Er-
nährungsratgeber wie die verschiedenen 
Pyramiden konzentrieren sich auf die 
Inhaltsstoffe – nicht auf den Kontext, in 

1 www.dg-humanoekologie.de
2 www.bazonline.ch/lebensmittelpyramide-zu-wenig-oeko-150038815584
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dem Menschen sich ernähren, ihre Mahl-
zeiten organisieren und sie zu sich neh-
men. In Letzterem könnte aber ein Schlüs-
sel für genussvolle und gesunde Nah-
rungsaufnahme liegen (Teherani-Krönner 
2022). Zur Mahlzeit bedarf es eben auch 
der „Zeit“. Inspirierend sind hierzu An-
sätze und Aktivitäten der Slow FoodBewe-
gung.3

Die Zubereitung von Mahlzeiten in 
den meisten Ernährungsstudien und -dis-
kussionen bleibt – auch in Ansätzen der 
Ernährungssouveränität – oft im Dun-
keln, zumindest solange sie zu Hause als 
Teil der Care-Ökonomie von Frauen ge-
leistet wird. Selbst Feministinnen haben 
das Thema lange Zeit ignoriert oder ver-
drängt, erst in den letzten Jahren ist es 
salonfähig geworden (Teherani-Krönner 
2014, S. 240 ff.) 

Mit einer kulturökologisch orientier-
ten Mahlzeitenpolitik lassen sich ökolo-
gische, gesundheitliche und sozial-kom-
munikative Aspekte unserer Ernährung 
verknüpfen. Dabei ist der gesamte Zyklus 
der Produktion – Verarbeitung von Lebens-
mitteln und Herstellung unserer Mahl-
zeiten bis zu den entstehenden Abfällen 
– im jeweiligen kulturellen Kontext ein-
zubeziehen. Darauf aufbauend können
effektive Schritte zu einer vorbeugenden
Politik eingeleitet werden, die das Wohl
der Gemeinschaft in einer gesunden Um-
welt im Auge behält. Ein Paradigmen-
wechsel in der Ernährungs- und agrar-
umweltpolitischen Debatte ist notwendig 
(Teherani-Krönner und Hamburger 2014).

Reflexion zur weltweiten 
Ernährungssituation
Bei Empfehlungen für eine veränderte 
Ernährungs- und Agrarpolitik ist immer 
die Ernährungssituation weltweit im Au-
ge zu behalten. Denn unser Konsumver-

halten und unsere Ernährungsgewohn-
heiten gehen einher mit verheerenden 
Folgen für den Globalen Süden. Davon 
sind auch vegetarische und vegane Er-
nährungsformen nicht ausgenommen.  

Leider werden auch im Bericht der ZKL 
(2021, S. 6) Konsequenzen für den Glo-
balen Süden oder für die armen Länder 
nicht bedacht, sondern wird exportorien-

tiert für gute Wettbewerbsbedingungen für 
die hiesige Landwirtschaft außerhalb der 
EU argumentiert. Das aber bedeutet wei-
terhin Agrarsubventionen, die arme Län-
der ihren Bäuerinnen und Bauern nicht 
zahlen können. Veränderte Produktions-
bedingungen mit hohem Ressourcenver-
brauch, etwa an Wasser – wie Avocado-
produktion oder Blumen für eu ropäische 
Haushalte – führen in Abhängigkeit. Das 
frühere Potenzial an Selbstversorgung oder 
gar Ernährungssouverä nität ging durch 
Umwandlung in vulnerable Monokultu-
ren verloren. Auch die EU-Agrarpolitik hat 
hierbei eine nicht unerhebliche Rolle ge-
spielt, zum Beispiel durch Dumpingprei-
se (Ziegler 2012).

Hinzu kommen steigende Importprei-
se von Grundnahrungsmitteln sowie die 
Kaufkraftschwäche von großen Teilen der 
Bevölkerung in armen Ländern. Unter-
ernährung, Hunger und Tod sind die Fol-
gen. Die jährlichen Zahlen der Hungern-
den in der Welt, die im Jahr 2021 laut 
Hungerindex so hoch wie nie zuvor wa-
ren, wurden weitgehend hingenommen. 

Im Jahr 2022 erfährt das Thema Hun-
ger jedoch große internationale Aufmerk-
samkeit durch die Lieferprobleme von 
Weizen aus der Ukraine. Die Empörung 
ist groß, obwohl Hunger in der Welt kein 
neues Phänomen ist. Die Beseitigung von 
Hunger steht seit Beginn der Vereinten 
Nationen, wie nun auch bei den Sustain
able Development Goals auf der Agenda für 
2030. Mit Weizen- oder Maislieferungen 
allein sind die Bedürfnisse der Armen im 
Globalen Süden weder jetzt noch in Zu-

kunft zu befriedigen. Unfaire Handelsbe-
ziehungen und Umweltbelastungen ge-
fährden seit Jahrzehnten deren Existenz 
(Ziegler 2012). 

Die Förderung einer Mahlzeitenpolitik, 
die alle erwähnten Aspekte berücksichtigt, 
könnte schrittweise zu einer Verbesse-
rung der Lebensbedingungen auch auf 
globaler Ebene führen. Vor dem Hinter-
grund aktueller Entwicklungen würde Er-
nährungssouveränität an Gewicht gewin-
nen. Dennoch bleiben Teilen und Teilha-
be wichtige Aspekte einer Mahlzeitenkul-
tur, auch zwischen Ländern und Erdteilen.
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